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Deutschland als Kreditgeber.
polnische Hoffnungen auf Abschluß des Handelsvertrags .

Warschau , 8 . Nov . Der Präsident der Widzewer Manusak -
turwerke bei Lodz , die mit einer Biertelmillion Spindeln und
450 Webstühlen das größte Tertilunternehmen in Polen sind ,
sprach sich einem Vertreter des Oberschlesischen Kuriers gegenüberüber die Erwartungen aus , welche die polnische Textilindustrie
an das Zustandekommen eines Handelsvertrages mit Deutsch¬
land knüpft .

Zweifellos habe sich unter dem Schutz des Zollkriegs die
polnische Textilindustrie stark entwickelt , denn sie halte keiner¬
lei ausländische Konkurrenz zu fürchten und konnte deshalb
nach Gutdünken ihre Preise diktieren . Dies haben besondersdie neuen, wie Pilze aus der Erde geschossenen Textilunlerneh -
mungen weltlich ausgenutzt und sie haben mit der Beendigungdes Zollkrieges zwangsläufig einen starken Abbau zu erwarten .Aber diese Entwicklung hat auch viel Ungesundes mit sich gebracht.
Sie steht auf recht kapitalschwachen Füßen ; deshalb wird auch
hier manches schnell zurückgeschraubt werden müssen . „Uns fehltin Polen vor allem das notwendige Betriebskapital . Ich darf
rundheraus sagen "

, erklärte der Industrielle , „daß wir dieses
Kapital nur durch die Permittlung der deutschen Banken rei¬
bungslos beschaffen können , obwohl wir heute schon direkte Kre¬
dite aus Amerika , England und der Schweiz erhalten haben ;aber diese fallen doch nicht so sehr ins Gewicht und vor allen
Dingen sind die Bedingungen für diese Kapitalbeschaffung äußerst
ungünstig . Bor dem Kriege waren es ausschließlich die deutschenBanken , die uns mit Kapital versorgten und sie kannten genauunsere Verhältnisse und die Struktur unserer Wirtschaft. Sie
kannten auch den Charakter der politischen Kundschaft und haben
sich ihm angepaßt . Prolongationen von Zahlungen wie sie im
Geschäftsleben doch manchmal Vorkommen , waren für sie eine
normale Erscheinung. Sie haben darin vor allem keine Bös¬
willigkeit oder Zahlungsunlust gesehen . Die Amerikaner , Eng¬länder und Schweizer bestehen im schärfsten Gegensatz zu den
deutschen Banken auf striktester Einhaltung der Termine und die
geringsten Unpünktlichkeiten werden sofort als Kreditunfähig -
keit und unkulantes Borgehen betrachtet. Sie kennen eben die
Eigenart unseres Marktes nicht ."

Nach Meinung dieses Textilindustriellen wird der kleine Ver¬
lust und Nachteil , der sich nach der Beendigung des Zollkrieges
einstellen muß , durch die großen Dorteile reichlich ausgewogen,
die die politische Industrie von der normalen Verbindung mit
Deutschland bekommt. Wenn behauptet wird , daß die polnische
Textilindustrie die deutsche Konkurrenz nicht zu fürchten habe,
so sei das nicht zutreffend, jedenfalls so weit es die modernen
polnischen Textilerzeugnisse betrifft . Zum Schluß gab der pol¬
nische Textilindustrielle seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß eine
Beendigung des Zollkrieges der polnischen Industcie nur einen
neuen Aufschwung bringen könne. Man werde aus Deutschland
vollwertige Einrichtungen für den technischen Ausbau beziehen,weil Deutschland die notwendigen Maschinen zu langfristigen
Terminen liefern könne und der polnischen Industrie Inve¬
stierungen erleichtern könne. Natürlich sei notwendig, daß der
polnische Wechsel in Deutschland wieder in Kurs kommt.

Aufschub der Verhandlungen.
Berlin , 8 . Nov . Es ist fraglich geworden, ob die deutsch¬

polnischen Wirtschaftsverhandlungen noch diese Woche beginnen
werden, da der polnische Spezialgesandte Iackowski wegen seiner
Erkrankung feine Reise nach Berlin um einige Tage verschieben
mußte und Reichsaußenmimster Dr . Stresemann am Sonntag
mit dem Reichskanzler Marx zum Besuche der österreichischen
Regierung nach Wien reist. Da Dr . Stresemann in jedem Falle
persönlich die Führung der ersten Vertändlungen übernehmen
will , werden die Besprechungen also, falls Dr . Iackowski nicht
noch rechtzeitig eintrifft , bis zur Rückkehr Dr . Stresemanns
verschoben werden müssen . In unterrichteten Kreisen rechnet man
übrigens mit einem ziemlich langsamen Gang di» Verhandlungen ,da nach der außerordentlich langen Pause , die in den Verhand¬
lungen eingetreten war , zunächst die wirtschastsvolitischen Vor¬
aussetzungen eines Vertragsabschlusses geprüft werden müssen stnddann erst versucht wird , auf Grundlage einer gemeinsamen Ver¬
handlungsbasis durch gegenseitige Konzessionen auf zolltariflichemGebiete einander näher zu kommen. Schließlich muß dann nochdie Geltungsdauer des provisorischen Vertrages — nur ein solcherkommt in Frage , ausgehandelt werden.

Das verhängnisvolle Wettrüsten.
Das amerikanische Flottenprogramm . — Die britische Antwort .

London , 8 . Nov . Nach den Meldungen, die aus Washington
eingelaufen sind , sieht es so aus , als ob das verhängnisvolle Wett¬
rüsten zwischen den beiden englischen Völkern bereits angefangenhabe.

Die Erhöhung des laufenden Marinehaushalts um 160 Mil¬lionen Mark , die Präsident Coolidge genehmigt hat , soll in der
Hauptsache dazu verwendet werden, um die Fertigstellung der
acht 10 000 Tonnen -Kreuzer zu beschleunigen , deren Bau bereits1924 beschlossen wurde, von denen aber erst fünf im Bau sind.28 Millionen Mark von der erwähnten Summe sollen dazuverwendet werden, die zwei Linienschiffe „Oklahoma" und „ Ne¬vada " zu modernisieren. Ernster vom englischen Standpunktaus ist die Meldung , daß das Marineemt mit der Ausarbeitungeines neuen Kreuzerprogramms beschäftigt ist , das dem Kongreßin seiner nächsten Session unterbreitet werden soll . Es ist einProgramm von fünf Jahren und verlangt den Bau von sechsKreuzern jährlich. Die Kosten des ganzen Programms werdenauf 1320 Millionen Mark berechnet . Nach seiner Ausführungwürde Amerika eine Flotte von 48 großen Kreuzern besitzenund damit der britischen Flotte in dieser Schisfskategorie sehrüberlegen sein , wenn Großbritaninen sein Programm nicht ent¬sprechend erweitert . Man tröstet sich hier mit der Hoffnung , daßder Kongreß diesen Plan der Marinepartei sehr verwässert undhöchstens 16 der dreißig verlangten Kreuzer bewilligen wird . Dieneue Flottenvorlage wird im Kongreß von Mister Britten ein¬

gebracht werden, der erklärte , sein jünster Aufenthalt in Lon¬don und in Genf habe ihn überzeugt, „ daß England nicht nurnicht beabsichtigte , in Flottengleichheit mit den Bereinigten Staa¬ten einzumilligen, sondern, daß selbst die Idee einer solchenGleichheit vom britischen Standpunkt aus undenkbar sei ."
Wieviel Schiffe baut England?

Der Marine -Mitarbeiter der „Daily News "
, Hector T .Bywater , teilt mit , daß die britische Flotte den BereinigtenStaaten mit einem eigenen Bauprogramm jetzt eine Antwortetteistn wird . Noch kürzlich hat Admiral Iellicoe bei einer Redem Schcffield Besorgnis ausgeörückt über den Verzug in derAuflegung der drei neuen Kreuzer , die für dies Jahr vorqe-fehen stren. a

Wie Bywater erfährt , werden diese Kreuzer und alle übrigenEinheiten , die für dies Jahr vorgesehen sind , in allernächster Zeitin Auftrag gegeben werden. „ Nicht weniger als 18 Kriegsschiffewerden begonnen werden, die das größte Iahresprogramm seitdem Kriege darstellen.
" Ein Kreuzer werde zu der 10000 Ton -nenkmffe gehören, die acht 20 Zentimeter-Geschütze trägt , währenddie anderen beiden mit 8000 Tonnen Deplacement vermutlichsechs 20 Zentimeter -Geschütze erhalten . Giotzkampsschisfe dürfenbekanntlich infolge des Vertrages von Washington bis 1931weder von Amerika noch von England gebaut werden. DieListe der neuen Schiffe, die vor dem Ende des Haushaltsjahresin Auftrag zu geben seien, werde durch neun Zerstörer und sechsUnterseeboote vervollständigt werden. Nach amtlichen Zahlen weideder 10000 Tonnen -Kreuzer 2 . 1 Millionen Pfund <42,6 Mil¬lionen Mark ) , jeder Zerstörer 330000 Pfund <6.7 MillionenMark ) und jedes Unterseeboot 600000 Pfund <12,2 MillionenJJiQTB ) kosten . Hiernach betrügen die Kosten des gesamten Jahres -Programms 11,7 Millionen Pfund (237,5 Millionen Mark .)Ssgroflter schließt, daß die Admiralität voraussichtlich Austiäge in

Höhe von neun Millionen Pfund <180 000 Millionen Mark ) inden nächsten Monaten bei Schiffswerften und der Rüstungsindu¬strie buchen werde.
Auch Japan läßt die erhöhte Tätigkeit der beiden Kon¬

kurrenten auf den Weltmeeren keine Ruhe . Wie die gleich»
Zeitung berichtet , hat der japanische Kaiser die größte Flotten¬
schau , die seit 1919 in japanischen Gewässern stattgefunden habe,am 30. Oktober gehalten. An Bord des Schlachtschiffes „ Mussu "
passierte der Kaiser in langsamer Fahrt die Linie der gewaltigenArmada , die aus einigen 157 Schiffen mit über 700 000 Tonnen
Wasserverdrängung bestand . Während der Flottenschau umkreisten80 Wasserflugzeuge die Flotte . Gewaltige Menschenmassen nah¬men an dem gewaltigen Schauspiel teil.

Für die Einberufung einer neuen
Reparations-Weltkonserenz

Newyork , 9. Nov . <Funkspruch .) Der zur Zeit in
Newyork weilende Direktor der Rentenbankkrcditanstalt ,
Moritz Lipp , erklärte inoffiziell , daß vieles in der Kritik
Gilberts richtig sei. Er , Lipp , befürworte die Einberufungeiner neuen Reparations -Weltkonferenz , da die gesamte
Reparationsfrage revisionsbedürftig sei . Schwierigkeiten
seien nach der ExrcichWg der Höchstgrenze der Reparattons -
grenze zu erwarten . Der Tawcsplan basiere auf dem Ver¬
sailler Vertrag , dieser aber auf Deutschlands Schuld am
Weltkrieg , die nach der Meinung eines jeden denkenden
Menschen Unsinn sei . Lipp bezeichnete es weiter als unver¬meidbar , daß die Dawesexperten bei ihrer Arbeit Fehlermachten . Er unterstütze den Vorschlag Mitchells , der aufeine möglichst schnelle Neuregelung der Reparationszahlunguiit Festsetzung der Endsumme hinauslaufe . Die Repara¬tionszahlungen würden letzten Endes durch die der deutschenIndustrie und Landwirtschaft auferlegten Steuern heran -
geschafft. Er könne nicht einsehen , wie die wirkliche Wieder -
gcnesung Deutschlands ohne eine Revision des Tawesplanes
möglich sein sollte.

AeparaiionWhlung und Kriegsschulden¬
regelung

Newyork , 9. Nov . Nach einer Agenturmeldung auS
Washington rechnen amtliche Washingtoner Kreise damit ,daß sich Parker Gilbert und die amerikanische Regier « « !Im nächsten Jahr , wenn die Höchstgrenze der Revar «>chto»n>.Zahlungen erreicht wird , insofern Schwierigkeiten gegenübersehen werden , als bei einem Versagen des Tawesplanesvon seiten der Alliierten die Forderung erhoben werdenkönnte , die Kriegsschulden herabzusetzen , da ihre Bezahlungin voller Höhe nur möglich wäre , wenn die Reparations¬zahlungen unverkürzt einlaufen . Tie Zeitungen unter¬streichen nochmals die Uebereinstimmung zwischen der
amerikanischen Regierung und Parker Gilbert bezüglich des
Inhaltes des Memorandums . Obwohl die Deutschlandnicht günstig gesinnten Blätter alles tun , um Gilberts Me¬morandum in ihrem Sinne aufzubente », muffen sie dochzugeben , daß „wenn Deutschland entsprechend dem Gilbert -Dokumeut schnell handele , es sein finanzielles Haus in
Ordnung halten könne".

Auch keine endgültige Stellungnahme Parker
Gilberts zur deutschen Antwort

Berlin , 9. Nov . <Funkspruch .) In der Presse ist behaup¬
tet worden , daß Parker Gilbert mit der deutschen Antwort
auf sein Memorandum unzufrieden sei . Wie hierzu von :
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist hiervon bisher noch
nicht das Mindeste bekannt . Es wird weiter darauf hin¬
gewiesen , daß eine endgültige Stellungnahme des Repara -
tionsagenten schon aus dem Grunde nicht möglich sei, da er
das ihm übergebene Material erst eingehend durchsehen will .
tteberraschung ln Paris über den Vörsensturz

Paris , 9. Nov . In den Kreisen der großen Pariser
Banken hat der Sturz an der Berliner Börse die lebhafteste
Ueberraschung hervorgerufen , da man der Anschauung ist,
daß die Panik — falls sie nicht durch rein spekulative Manö¬
ver hervorgerufen wurde — in keiner Hinsicht gerechtfertigt
sei , weder durch den Brief Parker Gilberts noch durch die
Antwort des Reichsfinanzministers , noch durch die Kommen¬
tare der angelsächsischen Presse . In dem Schreiben Parker
Gilberts und in der Antwort Dr . Köhlers war nichts Sen¬
sationelles enthalten , keine einzige Tatsache , die nicht in gut¬
unterrichteten Bankkreisen schon vor Veröffentlichung der ,Schreiben bekannt war .

Im Gegenteil ist mau in diesen Kreisen der Anschauung , -
daß die deutsche Wirtschaft blühe .

Die Versicherungen Dr . Köhlers , daß er den Dawesplan
erfüllen wolle , und daß er bemüht sei . jede Maßnahme zu
vermeiden , die den deutschen Auslandskredit gefährden
könne , habe hier den besten Eindruck hinterlassen .

Paul Voncour Aachfolger Franklin Vouillons
Paris , 9 . Nov . (Fnnkspruch .) Der Abgeordnete Paul

Boncour , Mitglied der französischen Völkerbunüsdelegation ,
ist von der Kammerkommission für auswärtige Angelegen¬
heiten anstelle des zurückgetretenen bisherigen Vorsitzenden
Franklin Bouillon zum Vorsitzenden gewählt worden , j

Paul Boncour benutzte die Gelegenheit , um erneut seine
unentwegte Anhängerschaft für eine Friedenspolitik z« be¬
tonen . Indem die Kommission ihn zu ihrem Präsidenten
gewählt habe — erklärte Paul Boncour nach dem Bekannt¬
werben seiner Wahl , wollte sie hervorheben , daß seine Er¬
nennung zum Präsidenten der Kommission keinerlei inner¬
politischen Charakter trage , dagegen aber hinsichtlich
auswärtigen Politik Frankreichs eine sehr bestimmte Be - '
deutung habe . Paul Boncour kam sodann aus seine Be - ,mühungen um das Genfer Protokoll und die Locarnover - ■
träge als Berichterstatter der Kommission zu sprechen und ,
legte seine Wahl zum Präsidenten als einen neuerlichen |
Wunsch der Kommission aus , diese Politik auch weiterhin be- ,
folgen zu wollen . Es handele sich nicht nur um den Frie¬
denswillen , sondern um den festen Entschluß , den Frieden .
zu organisieren und die Verwirklichung der französischen
auswärtigen Politik im Rahmen und im Geiste des Völ¬
kerbundes fortzusetzen . An diesem Werke werde die Kom - :
Mission mit ihrem Präsidenten gemeinsam — ohne sich i
Illusionen zu machen — aber auch ohne nachzugeben Weiter¬
arbeiten . . |

„Wir verheimlichen nicht die Gebrechlichkeit des Völker¬
bundes «md auch icht die Schwierigkeiten , denen der Völ - ;
kerbuud noch begegnen wird , so fuhr Paul Boncour wörtlich i
fort . Wir beabsichtige» auch « icht , ei« Berteibiguugsmittel
der französische« Sicherheit zu opfern , das nicht durch eine '
gleichwertige internationale Sicherheitsgarantie ersetzt
würde , aber wir « erden auch nicht ermüden , den anderen
die Neuordnung Enrc . as z« predige » , da wir davon über¬
zeugt find, daß es keinerlei neuen Konfliktstoff in sich birgt ."

Eine ruhige Kammerfitzung
Paris , 9. Nov . In ihrer gestrigen Nachmittagssitzung

setzte die Kammer ihre Beratung über die einzelnen Kapiteldes Budgets für öffentliche Arbeiten fort . Poincarö lehntemit Hinweis auf die budgetäre Lage die von verschiedenen
Abgeordneten verlangte Erhöhung einzelner Posten ab mit
Ausnahme von 500 900 Franken für die Verbesserung der
Wege und Straße « in Elsaß -Lothringen . Tie Diskussion
verlief in voller Ruhe . Tie einzelnen Kapitel wurden fast
ohne Diskussion angenommen und ohne daß Poincare sich
genötigt gesehen hätte , auch nur einmal die angekündigte
Vertrauensfrage zu stellen.

Kein Abkommen über den Vau eines
Aildammes

London , 8. -Rov . Der Vertreter des Regenten von Abes¬sinien , Dr . Martin , der gestern aus Newyork in Liverpool
eingetroffen ist, erklärte , daß weder ein Vertrag noch ein
vorläufiges Abkommen über den Vau eines Nikdammes ab¬
geschlossen worden sei . Der Bau eines Stauöammeskönnte nur mit Zustimmung der britischen Regierung aufGrund des englisch-abessinischen Vertrages von 1902 erfol¬gen . Er werde in England keine Verhandlungen führen ,sondern in Kürze nach Abessinien zurückkehren , um Berichtüber seine Besprechungen in Amerika zu erstatten . Zwi¬
schen der abessinischen und der britischen Regierung gebe :es keine Mißverständnisse .

Wiedereröffnung des Anterhansed
London . 9. Nov . Tie erste Unterhaussitzung nach der

Sommerpause war nur mäßig besucht . Ans der Minister ,bank fehlten Valdwin und Curchill , bet der Opposition Mac .donalö , Clynes und sogar die Einpeitscher . Von den 42 An .
fragen beanspruchte ein großer Teil kaum noch Interesse ,da er während der dreimonatigen Ferien inzwischen über¬holt war . Kenworthy brachte durch die Frage nach derHöhe des Handels zwischen Großbritannien und Rußlandeinige Bewegung ins Haus . Die von dem Handelsminister
gegebenen Zahlen waren bereits bekannt , doch fügte er die



Nr . 223 . Jahrgang 1927. Der Landbote * Sinsheim « Zeitung . Mittwoch , den 9 . November 1927 .
besonders auf der Linken viel beachtete Bemerkung hinzu,daß Rußland bedeutend mehr von England kaufe als ver¬
kaufe. Nach der Pause füllte sich das Haus , während die
arveiterparteilichen Führer über einen Znsatzantrag zur
Erwerbslosenfrage berieten , der heute eingebracht wird.Die konservative Presse weist aus Anlaß der Parlamenis -
eröffnung besonders auf die Notwendigkeit der Bndgetver-
minderung Hin und betont, daß die Regierung in verhält¬
nismäßig ruhigen Zeiten uuü bei einer stetigen , wenn auch
langsamen Verminderung der Kriegspensionslasten, keine
Entschuldigung für ein unverändert hohes Budget habe.

Reformfragen der Weimarer Verfassung.
Führeragung des Reichslanöbundes .

Berlin , 7 . Nov . Der Reichslandbund begann am Montag
in seinem Berliner Bundeshause eine Führertagung , deren Leit¬
gedanke die Rationalisierung der Verhältnisse von Reich und
Ländern ist.

Oberreg .-Rat Dr . Adametz -Berlin sprach über die „ver -
waltungsrechtlichen Möglichkeiten im Rahmen der Weimarer
Verfassung." Wir könnten uns nicht auf die erdrückende Last
der Dawesverpflichtungen

‘
berufen , solange man uns , nicht mit

Unrecht , die zurzeit herrschende ungeheure Mißwirtschaft in den
öffentlichen Verwaltungen entgegenhalten könne, die nicht zuletzt
auf den Kompromißcharakter der Weimarer Verfassung zurück -
zusühren wäre , der die Zuständigkeiten so wenig abgrenzt , daß
die Ausgaben von Reich und Ländern sich dauernd überschneiden,.
Der preußische Finanzminister Dr . Höpker -Aschosf habe aus
dem demokratischen Parteitag in Hamburg erklärt , daß dreißig
Prozent aller Arbeiten in den Ministerien auf den Zustä digkeits-
strelt zwischen Reich und Preußen vergeudet werden. Demgegen¬
über sei eine stärkere Uebertragung von Staatsaufgaben an die
Selbstverwaltungskörper , die Zusammenfassung aller staatlichen
Aufgaben mit Ausnahme der Berg - und Fndustrieverwaltung
in einer Mittelinstanz , ferner eine vernünftige Reuabgrenzung
der Verwaltungsbezirke und die Zusammenlegung von Land¬
kreisen erforderlich. Der Reichsfinanzminister müsse ein Vetorecht
bei parlamentarischen Bewilligungen von neuen Ausgaben , für
die eine Deckung nicht vorhanden ist , erhalten . Landrat Dr . Kitz-
Düsseldorf, untersuchte die „ verfassungsrechtlichen Möglichkeiten
durch Weiterentwicklung der jetzigen Reichsverfassung" und ver¬
langte u . a . Beseitigung der nicht mehr existenzberechtigten Klein¬
länder und der nicht weniger als 128 Exklaven . Die Verwal¬
tungsreform müsse unbedingt zur größeren Staatseinheit führen,
die aber beileibe nicht mit Zentralismus verwechselt werden dürfe.
Preußen müsse zum Reichslande werden, an das sich die nicht
lebensfähigen kleinen Länder anschlisßen könnten. Angesichts der
inneren Unmöglichkeit des Parlamentarismus , zum Handeln zu
kommen, müßten die maßgebenden unabhängigen Organisationen
von Landwirtschaft, Industrie , Handel , Handwerk und Arbeiter¬
schaften versuchen , einen gemeinsamen konkreten Vorschlag für
die Berfassungs - und Berwaltungsreform auszuarbeiten .

Eine Rede des Reichslandbundführers Hepp.
Berlin , 7 . Nov . Bei einem Empfang im Zusammenhang

mit der Reichslandbundführertagung , der heute abend stattfand
und an dem auch zahlreiche Vertreter der Reichsregierung und
der preußischen Regierung teilnahmen , hielt der Präsident des
Reichslandbundes Hepp (D . B .) eine Rede über die gegen¬
wärtige Lage der Landwirtschaft und die sich daraus ergebenden
Forderungen . Er führte u . a . aus : Nichts beleuchte greller die
Notlage der Landwirtschaft als der heutige Stand der landwirt¬
schaftlichen Verschuldung. Eine der Hauptforderungen und Lebens-
notwcndigkeiten der Landwirtschaft, die Verwandlung der kurz¬
fristigen Personalkredite in langfristige Realkredite , sei bisher
nicht erfüllt worden. Der Reichslandbund sei sich bewußt, im
Namen der gesamten deutschen Landwirtschaft zu sprechen, wenn
er endlich großzügige Maßnahmen zu einer durchgreifenden Um¬
schuldung und einer Zinsverbilligung fordere , die die Zinsbelastung
auf ein der '

landwirtschaftlichen Betriebseigenart angepaßtes Matz
herabsenkt. Der Reichslandbund sei der Ansicht , daß die für die
Umschuldung nötigen Mittel auf dem Wege einer Ernährungs¬
anleihe aufbringbar feien . Mit besonderer Sorge sehe die deut¬
sche Landwirtschaft dem bevorstehenden deutsch-polnischen Han¬
delsvertrag entgegen. Die Abschließung eines Vertrages mit Polen
auf Kosten der deutschen Landwirtschaft bedeute die Preisgabe
Ostpreußens , das heute schon infolge seiner Lage jeden Druck
der auf der deutschen Landwirtschaft lastet, in verstärktem Maße
zu spüren habe . Neben der Handelsvertragspolitik stelle die
wachsende Belastung durch die öffentliche Hand eine der schwersten
Gefährdungen der landwirftchaftlichen Betriebsbilanz dar . Die
heute beinahe allerseits betonte Notwendigkeit einer Revision
unserer außenpolitischen Verpflichtungen werde auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen , solange für öffentliche Zwecke das Dreifache «n
Belastung auf der deutschen Wirtschaft liege . Dem Grundgedanken
des Steuervereinheitlichungsgesetzes stimme der Reichslandbund

zu , allerdings mit der Forderung , daß bei seiner praktischen
Anwendung eine Minderung der Realsteuem die Folge sei.

Keine neue Mlelserhöhung .
Der Reichstagsausschuß für Wohnungswesen beriet am Dienstag

Abänderungsgesetze zum Reichsmietcngesctz und zum Mieterschutzgesetz.
Reichsjustizminister Hergt teilte dazu mit, daß nach den Berichten
fast aller deutschen Länder besondere Beschwerden aus Anlaß der
Novelle nicht eingetreten seien. Es handle sich im wesentlichen um
eine Vereinfachung eines bisher umständlichen , schwerfälligen und
kostspieligen Verfahrens . An den materiellen Grundlagen des be¬
stehenden Mieterschutzes ändere die Vorlage überhaupt nichts . Der
Minister verwies zum Schluß auf die bereits durch die Reichsregierung
abgegebene Erklärung , wonach die gesetzliche Miete weder zum I .
April 1828 noch überhaupt in absehbarer Zeit erhöht werden solle.
Es liege also irgendeine Veranlassung zur Beunruhigung der Bevöl¬
kerung nicht vor.

Ausschußfitzungen im Reichstag
Berlin , 8. Nov . Der Wohnungsausschutz des Reichstages

begann am Dienstag die Vorberatung der Gesetzentwürfe
^ ur Abänderung des Reichsmietengesetzes bzw. des Mieter¬
schutzgesetzes . Den Vorsitz führt Abg. Vartschat (Dem . ).
Zum Berichterstatter wurde Abg . Paeth (D .N .) bestimmt .
Der Ausschuß trat zunächst in eine allgemeine Aussprache
ein , in der die Sozialdemokraten die Schäftung eines dauer¬
haften sozialen Mieterrechtes forderten .

Jnstizminister Hergt
erklärte gegenüber den sozialdemokratischen Forderungen ,
daß diese eine Verewigung des deutschen Notrechts als
Dauerrecht bedeuten würden . Hiergegen müsse sich die
Reichsregierung wenden . Zunächst müsse Deutschland aus
der bestehenden Wohnungsknappheit heraus sei» , dann im
Zeichen regulärer wirtschaftlicher Verhältnisse könne die
Frage erwogen werden , ob und inwieweit eine Aenöerung
und Ergänzung der mictsrechtlichen Vorschriften des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches zweckmäßig und geboten sei . Der Mi¬
nister erklärte dann weiter , es handele sich bei dem vorlie¬
genden Gesetzentwurf im wesentlichen um eine Verein¬
fachung eines bisher umständlichen , schwerfälligen und kost¬
spieligen Verfahrens . An den materiellen Grundlagen des
bestehenden Mieterschutzgesetzes ändere das Gesetz überhaupt
nichts . Es stelle ein Kompromiß dar , das auch den Mietern
wertvolle Vorteile bringe , wie beispielsweise die Aufrecht¬
erhaltungsmöglichkeit der vierteljährlichen Kündigungsfrist ,die Einschränkung fristloser Kündigungen usw. Der Mini¬
ster verwies ferner auf die bereits durch die Reichsregierung
abgegebene Erklärung , wonach die gesetzliche Miete weder
am 1. April 1628 noch überhaupt in absehbarer Zeit erhöhtwerden könne . Es liege also irgend ein Anlaß zur Beun¬
ruhigung der Bevölkerung nicht vor .

Die weitere Aussprache wurde auf Mittwochvormittag
vertagt .
Paragraph 1 des Besoldungsgesetzes im Hanshaltsausschutz

angenommen .
Berlin , 6. Nov . Im Haushaltsausschub des Reichstages

wurde gestern nach kurzer Aussprache der 8 1 des Besol¬
dungsgesetzes in der Fassung der Regierungsvorlage ange¬
nommen . Ter Paragraph legt fest , daß die planmäßigen
Reichsbeamten ein Grundgehalt und einen Wohnungsgeld¬
zuschuß erhalten . Daneben Kinderzuschüffe und soweit es
in der Vorlage bestimmt oder zugelassen ist Zulagen . An¬
träge der Parteien , die statt des Wohnungsgeldzuschusses
einen Ortszuschlag einfübren wollten , wurden bis nach der
ersten Lesung der Besoldungsvorlage zurückgestellt.

Zu den bevorstehenden deutsch-polnischen
Wirtschaftsverhandlungen

» erlitt , 8 . Nov . (Funkspruch .j Gegenüber verschiedenen
Aeußerungen polnischer Persönlichkeiten wird deutscherseits
darauf hingewiesen , daß Deutschland durch keinerlei Um¬
stände gezwungen sei . die Handelsvertragsverhandlungenmit Polen aufzunehmen . Für die Wiederaufnahme der

deutsch -polnischen Verhandlungen sei allein die Tatsache
maßgebend , daß mit Polen ein , Uebereiukommen in der
Niederlassungsfrage erzielt worden ist . Auch die von pol¬
nischer Seite gegebene Darstellung , als ob Polen Bedin¬
gungen zu stellen habe , wird deutscherseits abgelehnt . Einige
Verwunderung hat die Behauptung erregt , daß die pol¬
nischen Maximalzölle die deutsch-polnischen Handelsver -
tragsverhandlungen nicht berührten , da selbstverständlich
eine Erhöhung von Zöllen um 18V Prozent nicht gerade als
förderndes Moment für die deutsch -polnischen Hanöelsver -

tragsverhandlungen angesehen Erden müsse . Ueberhanpt
glaubt man deutscherseits darauf Hinweisen zu müssen, daß
die politischen Anspielungen , die die polnische Presse mit'
Bezug auf die Verhandlungen machen zu müssen glaubt ,

/-unzweckmäßig wären , da deutscherseits das Bestreben be¬
steht, die Frage des deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages
nach wie vor nur von wirtschaftlichen Gesichtspunkten anS
zu betrachten .

Zackowski in dieser Woche in Berlin erwartet
Berlin , 8. Nov . Mit der Ankunft des polnischen Bevoll¬

mächtigten für die Handelsvertragsverhandlungen in
Deutschland , Jackowski , wird nunmehr .für Donnerstag oder
Freitag dieser Woche gerechnet . Wie von zuständiger Stelle
erklärt wird , sind die Meldungen der Presse über die be¬
vorstehende Ernennung eines deutschen Bevollmächtigten
für diese Verhandlungen unzutreffend . Im Augenblick
haben nicht einmal Erwägungen dieser Art stattgefunden .

Scruhigung an der berliner bdrse
Berti « , 8. Nov . Nach den gestrige « erheblichen Knrsrück ,

gängett fattdc« he«te Rückkäufe ««d Deckungen der Börse «-
spekttlatio « statt . Die befürchtete « großen Zwaugsexekntio -
«e« bliebe « ans , so baß die Stimmung wesentlich ruhiger
«nd die Tendenz allgemein erholt war . Die Kurse befestig¬
ten sich «m 3—1 Prozent und vielfach , insbesondere in den
gestern am schärfsten in Mitleidenschaft gezogene« Papiere «
noch wesentlich stärker .

Zentrum und Bayerische Bottspariei
Berlin , 8. Nov . Wie die Abendblätter melden , ist in

den Einigungsverhanölungen zwischen Zentrum u . Bayeri¬
scher Volkspartei für Mirte November eine entscheidende
Besprechung von Führern beider Parteien in Regensburg
vorgesehen . Im Hinblick auf die bevorstehenden bayerischen
Lanütagswahlen dürfte diese Zusammenkunft zu einem kla¬
ren Ergebnis über die Wahltaktik beider Parteien sühren .

ZnedenspaMesPrechunge » zwischen Amerika
«ad Frankreich in Sicht?

Berlin , 9. Nov . Nach einer Meldung des Berliner „Lok .-
Anz .

" aus Washington wird der von Brianö angeregte
französisch-amerikanische Friedenspakt in nächster Zeit zwi¬
schen Kellogg und dem französischen Botschafter in Washing¬
ton besprochen werden . Eine entsprechende Vorlage wird
von Senator Vorah auf der nächsten Session des Senats
eingebracht werden .

Der neue Au-enminifier Estlands
Reval , 9. Nov . Zum Nachfolger des vor einigen Tagen

zurückgetretenen estländischen Außenministers Dr . Akel ist
nunmehr endgültig der bisherige estländische Gesandte in
Helsingfors , Hellat , ernannt worben . Die Ernennung Hel-
lats bedeutet die Fortsetzung des bisherigen england - «nd
polenfreundlichen Kurses der estländischen Außenpolitik .

Der Herzog von Ratibor sreigesprochen
Ratibor , 8 Nov . Das erweiterte Schöffengericht in Rati -

bor sprach gestern nachmittag de« wegen fahrlässiger Tötung
angeklagte « Herzog von Ratibor frei . Der Staatsanwalt
hatte vier Monate Gefängnis beantragt .

Die Saarbevölkerung wist wieder
zu Deutschland

Berlin , 9. Nov . Der frühere Saarpräsiöent , Major
Stephens , hielt , wie die Abendblätter melden , in Montreal
in Kanada einen Vortrag über die Saarfrage und erklärte
dabei wörtlich : „daß es nach seiner Meinung ganz gleichgül¬
tig sei, ob die Volksabstimmung 1885 oder 1855 stattfinde .
Die Saarbevölkerung wolle zu ihrem deutschen Vaterlande

zurück. Die Geschichte die Saargebiets sei die Geschichte !
eines gewagten Regierungscxperimentcs Die Saarbevöl¬
kerung umfasse 780 860 Personen , die praktisch alle Deutsche
seien . Man könne verstehen , daß 780 080 Deutsche nicht
entzückt davon seien , von vier Ausländern regiert zu wer¬
den ."

Die deutsche Krankenkaffen -Wahlliste in
Kattowitz für gültig erklärt

Kattowitz , 9. Nov . Der Einspruch der polnischen Par¬teien gegen die Gültigkeit der deutschen Liste bei der am
Sonntag , öett 16. Oktober , stattgefundenen Krankenkassen -
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ROMAN von FRED NELIUS

Tteinkirch-Cartesius faß in seiner Redaktion auf einem
Sessel vor dem großen Schreibtisch , der mit Papieren , Zei¬
tungen , Journalen , Heften regellos bedeckt war Zigaretten¬
qualm hing in der Luft . Es roch, des warmen Maienwetters
ungeachtet nach Grog . Am Fußende des Schreibtisches lugteeine Literflasche indiskret hervor und auf der Schreibtisch¬
platte neben einem leeren, teelöffelbewehrten Glase stand
eine Blechkanne , deren Schnabel heißer Dampf entströmte.

„Ha . . .
" sagte Ziethen, „Philosoph, du lebst! "

„Ich denke. Liebster. Cogito , ergo sum . Danach hast
du recht, ich lebe."

„Schön, Cartesius, nach berühmtem Muster. Aber Grog!
Grog im Mai ? "

„Tee, " verwies der Philosoph . „Ich habe mich erkältet.
Der Gregorianische Kalender sieht meines Wissens über dir
Zeit des Teegenusses nichts vor und mir ist auch nicht
dekannt , daß das Bürgerliche Gesetzbuch dieses wärmende
Getränk im Mai verbietet."

„ Gut," nickte Zieten . „Ich kenne das . Aber nun inter¬
essiert mich anderes mehr. Hast du ein wenig Zeit für mich ,
jo höre zu . Sieh ', Philosoph, diese Maientage mit ihrer
Schönheit . . . mft ihrer in allen Säften ringenden Kraft
haben mir den im Menschsein . . . in diesem Menschlein wur¬
zelnden Gram gewaltig aufgerüttelt . Du weißt, wie hunds-
imiferabel die letzte Zeit mit mir gespielt hat. Was habe ich
seit der glorreichen Revolution schon alles versucht ! Lands¬
knecht war ich . . . Schreiber . . . Versicherungsakquisiteurrnd Reisender in Fett und Oel . Jede ausgefallene Sache ,)ie irgendeine Chance für mich bot, habe ich versucht. Aber
nun bin ich auf die ausgefallenste gekommen — Cartesius
- die Poesie .

"
Steinkirch legte den Bürstenabzug , den er, als Zieten

eintrat , prüfte, endgültig aus der Hand, drehte feinen Sessel
rucks herum und staunte Zieten sprachlos an.

„Ja, " sagte der, „die Poesie. Ganz im Verborgenen und
Geheimen habe ich es oft mit ihr gehalten. Soweit mir die

große, mein ganzes äußeres Leben füllende Liebe , die
Reiterei, dazu Zeit und Stimmung ließ . Sie war wie eine
feine , zarte Jugendliebe in mir , die sich vor einer schönen,
sinnenstarken Konkurrentin nicht zur Geltung bringen
konnte . Aber nun , wo ich die große Liebe meines Lebens
opfern muß — entfann ich mich der kleinen , und neulich —
es war ein Maienabend . Philosoph, laß das als Entschul¬
digung gelten — habe ich gereimt ! "

„Du bist verrückt , Bester ! " zischte der. „Heißt dichtenreimen — Poesie gebundene Form ? Ha , du Phantast —
Poesie ist Aesthetik — die äußere Form ist nur ihr Kleid
Poet sein heißt fühlen, heißt leben, heißt freuen — der Schön¬
heit zum Kult. Auch Trinken kann Poesie sein. Dazu
braucht's nicht erst den Reim . Jedoch . . .

"
Und er nahm dem Rittmeister die Blätter aus der Hand.Er las . Er spann sich in Schweigen. Ab und zu zuckle wohlein Lächeln über seinen Mund . Ab und an klang darein

ein Wort .
„Nein," sprach er dann . „Höre her. Laß mich kurz sein,denn ich habe wenig Zeit . Also Gedichte liest heute keiner

— vor allem aber : Gedichte druckt heute keiner . Am aller¬
wenigsten von einem Anfänger , selbst wenn er sich das schöne
Pseudonym „Jürgen Zieten " beilegt. Deine Verse sind ein
totgeborenes Kind. Oder wenn du sie durchaus der Mensch¬
heit bringen willst , nimm die Laute — du weißt sie ja zu
schlagen — und zieh ' als Bänkelsänger . . . als Singerlein
von Tür zu Tür . Das ist ein nahrhafter Beruf . Die Zeit
der Troubadoure ist vorbei . Morgen , Bester! Auf Wieder¬
sehen im Klub."

Der lustige Westfale hatte hier in seinem Reiche eine eigen¬
tümlich kurze Art . Er nahm die Kanne, goß das Teeglas
voll , trank es aus . Dann beugte er den feinen klugen Kopf
auf den Bürstenabzug vor ihm und war für Zieten nicht
mehr da.

Der junge Dichter fand die Art des Philosophen immerhin
salopp . Aber er kannte seinen Freund . Er griff zur Erde,
zog die Literflasche vor, goß das Glas bis oben voll und
trank, trank . Der Aerger mußte weg .

Himmel, war der Arrak stark. Glutrot flammte er hinab.
Nun war ihm wohler.
Dann faß er stumm und mit geschloffenen Augen und

dachte nach . Man hätte denken können , daß er schlafe . Aber

der schmale Mund war jetzt mit jäher Energie verkniffen » und
der Strang der Schläfenadern trat hervor.

Dann stand er auf.
„Cartesius , höre her ! "
Und als der Philosoph sich langsam zu ihm drehte und

mit seinen grauen , scharfen Augen fragte , sah er im Gesicht
des Freundes stahlharte, zähe Energie.

„Schön, Philosoph — also auch mit der Poesie ist
's nichts.

Ich sage dir , du hast das Hoffnungspflünzchen, das seit jenem
verdammten Frühlingsabend neulich in mir keimte, mit
Stumpf und Stiel herausgerissen , Gut so ! Du hast ganz
recht, dies hundsmiserable Leben ist für Phantastereien wie
das Dichten eines Stümpers viel zu ernst. Nur wer dem
Tatsächlichen fest und unbeirrt ins Auge sieht, kommt zu
seinem Recht . Eigentlich auch liegt mir das am meisten .
Dein Vorschlag mit dem Lauteschlagen, mit dem Bänkel-
singen ist nicht schlecht . Man kann 's auf jeden Fall versuchen.
Ich hab 's mir überlegt . Morgen fang '

ich an .
"

„Sag mal — dir ist der Arrak in den Kopf gestiegen —
ja ? "

„Philosoph — der Tee . . . Immer konsequent ! Du kennst
mich ja — ich mache ernst. Oder wenn du so willst : Mir ist
nach einem rechten Galgenspaß zumut. Flau genug sieht'sin mir und meiner Börse mittlerweile aus . Andere Kame¬
raden haben sich in dieser Zeit der Schwerenot als Kellner
. . . Zeitungsträger . . . Chauffeure und Müllkutscher durchdas Leben schlagen müssen . Bin ich mehr denn jene ? Nein
— Potz Donner ! Ich will mal eine Zeitlang ans der Straße
Bänkellieder singen . Vielleicht fällt mir zwischendurch beim
Lautenschlagen etwas Besseres ein." „ r„Vielleicht, " jagte unbeirrt der Philosoph. „Vielleicht hebst
du dabei auch irgendwo ein verlorenes Milliönchen aus
dem Rinnstein auf . . . oder du errettest den Mops einer
Valkanfürstin , die hier zu Besuch ist ' vor dem Ueberfahren
und wirst Prinzgemahl . . . oder eine Köchin verliebt sich in
dein Lautenschlagen, du dich in ihr Kochen, und sie wird
deine Frau . Ungezählte Möglichkeiten schweben in der Luft.
Aber ich bin ein Mann der Wirklichkeiten . Ich schlage vor,
wir machen dein Projekt zur Wette und trinken von den
diversen Faschen , die den Einsatz bilden , heute abend ein
bis zwei im voraus . Einverstanden ? Ich weiß, die Wette

reißt dich.
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wähl in Kattorvitz , die bekanntlich erneut einen Sieg öer
deutschen Liste brachte , ist vom Versicherungsamt abgelehnt
worden . Die aufgestellte dentsche Liste und somit die ge¬
samte Wahl ist für gültig erklärt worden .

Ser Sanditeniibersall aus den Abg. Franz
Königshütte , 9. Nov . Der „Oberschlesische Kurrier " in

Königshütte , die „Ostschlesische Post " und die „Schlesische
Zeitung " in Bielitz sind wegen der eröffentlichung von Be¬
richten über den Ueberfall auf den deutschen Abgeordneten
Franz beschlagnahmt worden . Wie verlautet , wird der
Deutsche Klub sowohl beim Woiwoden wie auch beim Prä¬
sidenten der Gemischten Kommission , Calonder , wegen des
Ueberfalles beschweröeführend vorstellig werden . Daß die
Aufständischen überhaupt von der vertraulichen Besprechung
der Deutschen Katholischen Volkspartei Kenntnis bekommen
konnten , ist, wie jetzt bekannt wird , nur dadurch möglich ge¬
wesen , daß die Einladungen , die brieflich versandt wurden ,
auf der Post geöffnet worden sind . Bemerkenswert ist fer¬
ner , daß in dem Augenblick des Ueberfalles von der Poli¬
zei weit und breit nichts zu sehen war . Die Polizeiwache ,
zu der sofort ein Versammlungsteilnehmer lief, war auf¬
fallenderweise geschlossen , so daß angenommen werden muß ,
daß die Aufständischen den Ueberfall im Einverständnis mit
der Polizei ausführten .

Die gestrige „Polonia "
, das Organ Korfantys , nimmt zu

dem Ueberfall Stellung . Das Blatt verurteilt den Vor¬
fall und verlau . . Versammlungsfreiheit auch für die Deut¬
schen . Die „Polonia " bezeichnet den Ueberfall als eine Pro¬
paganda zugunsten der Deutschen.

Letzte Telegramme ln Kürze.
Im Weltmeisterschaftskampf in Buenos -Aires war auch

die 25, Runde remis .
Die Herbsttagung des Tiroler Landtages wurde gestern

vormittag eröffnet .
An der Berliner Börse trat gestern wieder eine gewisse

Beunruhigung ein .
Am Allerhetligentage wurden in Gaschowitz (Ostoberschle¬

sien ) drei junge Deutsche überfallen und blutig geschlagen,
nur weil sie auf der Straße deutsch sprachen.

Reichsjustizminister Hergt gab gestern im Wohnungsaus -
schuß des Reichstages zur Aenderung des Mietrechtes eine
beruhigende Erklärung ab/

Die Mehrkosten -es Reichsschulgesetzes
sür Vaden

Die Mehrkosten des Reichsschnlgesetzes für Bade «.
Karlsruhe , 9. Nov . Das Retchsministerium des Innern

hat nach den wiederholten Aufforderungen des Besoldungs -
ausschusies , die finanzielle Auswirkung des Keudellschen
Reichsschulgesetzentwurses bekanntzugeben , laut Pressemel¬
dungen den Länderregierungen den Auftrag erteilt , die
voraussichtlichen Mehrkosten des Keudellschen Entwurfes
für ihre Länder zu berechnen . Wiederholt wurde in der
Oeffentlichkeit darauf hingewiesen , daß diese Mehrkosten
gerade für die Simultanschulländer sich relativ am höchsten
auswirken können . Nach vorsichtiger Berechnung wird von
fachmännischer Seite nun festgestellt, daß der mögliche Mehr¬
aufwand für Baden , wenn der Keudellsche Entwurf in
seiner jetzigen Fassung Gesetzeskraft erhielte und auch auf
Baden Anwendung fände , sich beliefe auf a) einmalig rund
15 bis 20 Millionen , b) dauernd rund jährlich 3 bis 4 Mil¬
lionen .

'
Diese Zahlen erscheinen umso weniger anfechtbar , wenn

man andere Zahlen zum Vergleich heranzieht . So hat z . B .
nach dem „Berliner Tageblatt " das Anhaltische Staatsmint -
sterium den einmaligen Mehraufwand , sich, gemäß dem
Keudellschen Entwurf durch Erstellung von weiteren Schul¬
räumen und durch andere Sachausgaben für Anhalt ergibt ,
auf 5,26 Millionen und den laufenden Mehraufwand (Stel¬
lenvermehrung , Verzinsung und Amortisation des ein¬
maligen Aufwandes , Unterhaltungskosten u. a.) jährlich auf
1,75 Millionen berechnet . Eine Übertragung dieser amt¬
lichen anhalttschen Zahlen würde für Baden mit seiner über
sechsfachen Bevölkerungsziffer gegenüber Anhalt sogar
einen einmaligen Mehraufwand von rund 30 Millionen und
einen dauernden Mehraufwand von jährlich rund 10 Mil¬
lionen Mark ergeben .

Legt man nun selbst nicht diese amtlichen anhalttschen ,
sondern nur die von uns für Baden gegebenen Zahlen
einer Berechnung öer finanziellen Wirkung des Keudell¬
schen Entwurfes für das Reich zugrunde , so ergibt sich doch
ein einmaliger Mehraufwand von 450 bis 600 Millionen
und ein dauernder Mehraufwand von 90 bis 120 Millionen
jährlich . Diese Zahlen dürften allerdings die Entscheidun¬
gen des Reichstages wesentlich beeinfluffen .

Bevorstehender Zusammentritt des Badischen Landtags.
Karlsruhe , 9. Nov . Entgegen Blättermelöungen , die von

einem Wiederzusammentritt des Badischen Landtages am
15. November wissen wollten , dürfte jetzt feststehen, daß die¬
ser in der übernächsten Woche , vermutlich am 21 . oder 22.
November erfolgen wird . Es werden auch nicht die Mini¬
ster neu gewählt , sondern lediglich öer turnusgemäße Wech¬
sel in der Person des Staatspräsidenten vorgenommen .
Nach den bestehenden Vereinbarungen ist die Reihe an In¬
nenminister Dr . Remmele . Die Etatberatung im Ausschuß
und Plenum ist für die ersten 3—4 Monate nach Neujahr
zu erwarten .

«Der Kampf um die AvgestMemerslcherung .
"

P Die am Sonntag , den 6 . November vom Gesamtvorstand
deutscher Angestelltengewerkschaftenund den übrigen Berbänden
des Hauptausschusses einberufene Versammlung mar von den
Angestellten im Amtsbezirk Sinsheim sehr gut besucht. Der Ver¬
sammlungsraum im Bahnhofrestaurant Lackner war bereits über¬
füllt . Das äußere Bild der Versammlung ließ schon erkennen,
daß die Angestellten den am Sonntag , den 13 . November statt¬
findenden Dertrauensmännerivahlen ein großes Interesse rnt -
gegenbringen . Herrr Wilhelm Jung , Sinsheim , vom Gesamt¬
verband deutscher Angestelltengewerkschasien eröffnet« um 3 Uhr
die Versammlung uno erteilte zunächst dem Geschäftsführer des
D . H. V . Herrn Weidenbach das Wort zu seinem Bortrage .

Herr Weidenbach gab in seinen Ausführungen zunächst ein
Bild über den im ganzen deutschen Reiche in diesen Tagen
entbrannten Wahlkampf . Zwei Angestelltengruppen ringen heute
um den grüßten Einfluß in der Angestelltepversicherung. Die
Scheidung derselben liegt nach wie vor in der Frage Berufsfiän -
disch« Selbsthilfe oder Allgemeine Staatsfürsorge begründet. Wäh¬
rend die Verbände des Hauptausschusses die Erhastung und
den weiteren planmäßigen Ausbau der Angestelltenoersicherung
erstreben, versucht man auf der Gegenseite diese Sonüer -Ver -
sicherung mit der Invalidenversicherung zu verschmelzen und sie
auf das Niveau einer allgemeinen Fürsorgeanstalt herabzu¬
drücken . Die Forderungen die in diesem Zusammenhang der
freigewerkschastliche Afa -Bund , zu welchem auch der Deutschei
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Werkmeister -Verband zählt , erhebt , haben die Aufzehrung der
zur Rentensicherung bestimmten Rücklage und die Zerstörung der
Angestelltenversicherung zur Folge . Sie tragen in sich die Ziele
der sozialdemokratischen Partei , die Angestellten der alten Klas¬
senkampstheorie und dem Verproletarisierungsgedankcn gefügig
zu machen . Den Berbänden des Hauptausschusscs komme es nicht
auf einen augenblicklichen materiellen Erfolg an , viel wichtiger
sei für sie die Frage einer dauernden gesicherten Rentenleistung .
Die Forderungen des Hauptausschusses beziehen sich im einzelnen
auf eine Verbesserung der Rentenleistungen auf der Grundlage
dauernder Sicherheit, Erhöhung des Kindergeldes von RM . 90.—
auf RM . 180.— , Herabsetztzung der Altersgrenze von 65 auf
60 Jahre , weiteren Ausbau des Heilverfahrens , Herabsetztzung
der Wartezeit auf 60 Beitragsmonate , Ausbau der Selbstver¬
waltung Durch der Rechte des Verwaltungsrates , Beseitigung '
der Gehaltsgrenzen für die Bersicherungspflicht und Ausbau Der
Hinterbliebenenrenten .

2m Anschluß an die von Herrn Weidenbach gemachten Aus¬
führungen folgte ein weiterer Vortrgg des Geschäftsführers vom
G . D . A . Herrn Fuhrmann . Herr Fuhrmann befaßte sich mit der
ger ichtlichen Entwicklung der Angestelltenverftcherung. Nach vieler
Mlhe und unsäglichen Kämpfen sei es den Angestellten kurz
vor dem Kriege gelungen, den Reichstag von der Notwendigkeit
dieser Rentenanstalt zu überzeugen und Ihre Wünsche durchzu¬
drücken . Die Gegnerschaft der sozialistischen Afa-Verbände habe
sich aber schon sehr bald bemerkbar gemacht . Allerdings habe
der Deutsche Werkmeister-Verband auch früher zu den Ver¬
bänden gehört, die sich für die Erhaltung und den Ausbau
der Versicherung einsetzten . Es sei nicht damit gedient, daß man
heute sage , die Kapitalien der Angestelltenversicherung seien der
in schlechten Vermögensverhältnissen stehenden Invaliden -Ver -
sicherung zuzuführen. Die Angestelltenversicherungmüßte als Vor¬
bild dienen um aus der Invalidenversicherung etwas Gleiche
artiges zu machen .

Die Ausführungen beider Redner wurden von den An¬
wesenden sehr beifällig ausgenommen. *

In der sich anschließenden Aussprache beteiligte sich zunächst
ein Vertreter des Deutschen Werkmeister-Verbandes . Die vorge-'

tragencn unsachlichen Angriffe befaßten sich weniger mit der
Angestelltenversicherung, sondern waren in der Hauptsache glos¬
sierende Bemerkungen gegen die beiden Redner vom D . H . D .
und G . d . A . , welche anscheinend den Zweck verfolgen sollten,
die Aufmerksamkeit der Versammlungsteilnehmer von dem ernsten
Gebiet der Angestelltenversicherungabzulenken.

Nach Erledigung einer Reihe gestellter Anfragen und den
Erwiderungen der Referenten auf die Angriffe des Herrn Wöllner
vom Werkmeisterverband konnte der Leiter der Versammlung
Herr Jung den Schluß verkünden, mit welchem er die Anwesenden
noch aufforderte am kommenden Sonntag restlos zur Wahl zu
gehen .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 9 . Nov (Kirchenkonzert . ) Auf jdas morgen

Abend in der evang . Eiadtkirche stattfindende Konzert des Leipziger
Soloquartetts für Kirchengesang sei hiermit nochmals aufmerksam
gemacht . Das Quartett wird vor dem Altar singen und dadurch
eine Ausgeglichenheit des Gesanges für alle Hörerplätze erreicht.

2$. Sinsheim, 8 . Nov . (Badischer Handwerkcrtag . ) Der Ba¬
dische Handwerkeriag hält am 14 . November im Tiergarten -
restaurant Karlsruhe eine Sitztzung ab . Auf der Tagesordnung
stehen ein Referat von Dr . Wilden -Düsseldors „ Die Bezieh¬
ungen des Handwerks zum Weltmärkte " und von dem Präsi¬
denten der Handelskammer Karlsruhe Iscnmann über „ Die Hin -
terbliebenen -Fürsorgc " unter besonderer Berücksichtigung der Er¬
richtung von Sterbekassen .

* Sinsheim , 9 . Nov . (Verpackung von Expreßgut . ) Der Eisen¬
bahnverkehrsverband hat in seiner Ausschußsitzung den Beschluß
gefaßt , bei der Auflieferung von Expreßgut in festen , mit tzanf -
bindfaden umschnürten Kartons von der Forderung einer Aner¬
kennung der mangelhaften und ungenügenden Verpackung ab¬
zusehen . Diesem Beschluß ist von den Mitgliedern des Ausschusses
zkgestimmt worden. Mit Ausgabe des nächsten Nachtrages zu den
allgemeinen Abfertigungsbestimmungen, der zum 1 . Dezember
d . I . zu erwarten ist, soll diese Maßnahme durchgeführt werden.

* Sinsheim , 8 . Nov . (Organisierte Landwirtschaft.) In
Deutschland zählt man gegenwärtig mehr als 40 020 landwirt¬
schaftliche Genossenschaften , nämlich 108 Zentralgenossenschaften,
20 683 Spar - und Darlehenskassen, 4559 Bezugs - und Absatz -
genossenschasten , 4058 Molkereigenossenschaftenund 10 6‘:5 sonstige
Genossenschaften .

£ Sinsheim, 8 . Nov . (Jubiläum des Caritasverbandes.)
In diesen Tagen kann der Deutsche Caritasverband auf ein 30-
jähriges Bestehen zurückblicken . Er umfaßt in allen deutschen
Bistümern Diözesan- und Caritasverbände weit über 5000 örtliche
Caritasorganisationen und 40 Reichsfachverbände für die ein¬
zelnen Teilgebiete der caritativen Arbeit . In enger Fühlung mit
der öffentlichen Wohlfahrtspflege in Reich , Ländern , Provinzen
Kreisen und Kommunen und in rastlosem Zusammenwirken mit
den anderen Spitzenverbünden der freien Wohlfahrtspflege ist
die deutsche Caritasbewegung bestrebt , die Flutwelle der Not ,
die das Leben unseres Volkes bedroht, zurückzudrängen und jo
eine der notwendigsten Voraussetzungen zu schaffen für den
Wiederaufstieg Deutschlands.

* Sinsheim , 9 . Nov . (Blühende Dahlien im November .)
Eine große Seltenheit um diese Zeit sind die im schönsten Blüten¬
schmuck noch stehenden Dahlien in verschiedenen Gärten , vor allem
dem von Dr . F . M . Fischer hier, der eine Reihe mustervollep
Sorten aufweist. In andern Jahren um diese Zeit waren die
Knollen schon wochenlang in srostfreien Raumen untergebracht .
Dieses Jahr blühen sie ununterbrochen weiter, als wären wir
im Septembermonat und nicht 6 Wochen vor Weihnachten. Die
Natur denkt nicht daran , freiwillig den Flor zu beenden, denn
eine Unmasse von Rosenknospen zeigen sich , so daß wir den
ganzen Winter blühende Rosen hätten , falls kein größerer Frost
sich melden sollte. !

= Richen, 8 . Nov . (Eine besondere Freundschaft) cniwlckelte
sich hier zwischen einer ausgewachsenen Hündin , deren Junge
starben und einem jungen Kätzchen . Die Hundcmutter wählte
sich von den kleinen Säuglingen der Katze eines aus und nahm
ihn an Mutterstatt . So kann man nun täglich die alte Hündin
im Restaurant Wieser mit ihrem säugenden Adoptivkind , der
jungen Katze , sehen .

cf Michelfeld, 8 . Nov . (Preisschießen.) Begünstigt von guter
Witterung hielt die Schützenabteilung des hiesigen Krieger¬
bundes ein Abschießen ab , bei welchem folgenden Schützen Preise
zuerkannt wurden : 1 . Sitzler Johann , 2 . Kirsch Albert , 3 . Ben - '
der Hermann , 4 . Freis Fritz , 5 . Zentner Fritz , 6 . Trunk Fer¬
dinand , 7 . Bender Friedrich , 8. Pfeifer Emil , 9 . Bender Theo¬
dor , 10. Setzer Friedrich, 11 . Dreher Wilhelm , 12. Seeburger
Friedrich . 13. Dreher Johann , 14. Bender Philipp , 15. Haupt -
lehrer Mattmüller , 16. Kaufmann Johann . Beim Ehrenscheiben¬
schießen erhielten : 1 . Johann Sitzler die vom Verein gestiftete
Ehrenscheibe, 2 . Hauptlehrer Mattmüller eine Ehrenscheibe, ge¬
stiftet von August Bader . Medaillen erhielten : 1 . Bender Theo¬
dor , 2 . Kolb Friedrich , 3 . Selzer Friedrich , 4 . Zentner Fried¬
rich, 5 . Widder Wilhelm , 6 . Trunk Ferdinand , 7 . Sitzler Io -
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yann , 8 . Kaufmann Johann , 9 . Seeburger Friedrich . 10. Kutzen -
häuser August, 11 . Kirsch Albert.

t Oestringen , 8 . Nov . (Ein Bortr- g .) Iesuitenpater Schmitt
(Karlsruhe ) hielt am Jugend - und Iungmännerverein über In¬
dien einen längeren Vortrag , der den Zuhörern bislang noch
unbekannte Tatsachen in reicher Fülle vermittelte . Besonders
behandelte der Redner die dort tätige Mission .

= Mühlhausen bei Wiesloch, 8 . Nov . (Motorrad-Brand .)
Als am Samstag abend um 8 Uhr der hiesige tzandlungsreisende
I . Bender bei der hiesigen Benzinstelle Benzin fassen wollte ,
fing der Vergaser des Motorrads Feuer , wodurch das ganze
Fahrzeug verbrannte . Der Brand ist entstanden, weil das Karbid¬
licht am Motorrad nicht gelöscht war . Es ist dies eine Warnung
für andere.

= Schatthause «, 8 . Nov . (Von der kath . Kirche .) Für die
Katholiken , die auf der Gemarkung unserer Gemeinde wohnen,
wurde eine Filialkirchengemeinde errichtet . Die Katholiken unserer
Gemeinde werden jedoch auch weiterhin dem Pfarrverband Gau -
angeiloch zugehören. Die neuerrichtele Filialkirchengemeinde ist
selbständig und rechtspersönlich .

t Ziegelhausen , 8 . Nov . (Frecher Diebstahl .) Bei einem
hiesigen Schneidermeister wurde am Sonntag nachmittag ein
frecher Diebstahl ausgeführt . Während der Schneidermeister mit
seiner Familie in der Küche saß , drang der Dieb in die Werk¬
stätte , schloß sie von innen ab und packte Stoffe eiij . Vivn
dem ganzen Vorgang merkte der Schneidermeister nichts. Mit
der Beute gelangte der Dieb ins Freie , wurde aber , da er sich
verdächtig benahm, verfolgt. Er warf dann auf der Flucht die
Diebesbeute in den Adlergarien .

A Heidelberg, 8 . Nov . (Frechheit der Wilderer .) Vor we¬
nigen Tagen wurde im Dossenheimer „ Schloßbruch " ein Reh¬
bock in der Schlinge gefunden. Der umsichtigen und rührigen
Arbeit der Gendarmerie gelang es bald , den Urheber dieses
grausamen Jagdfrevels in der Person eines Dossenheimer Ein¬
wohners namens G . , der seit Jahr und Tag im staatlichen
Porphyrwerk beschäftigt ist , zu ermitteln und ihn zu einem
vollen Geständnis zu bewegen . — Wie weit die Unverfrorenheit
der Wilderer geht , zeigt ein Vorkommnis vom letzten Samstag
nachmittag. An diesem Tag wurden nachmittags zwei Wilderer
mit Flinten bewaffnet aus Richtung Handschuhsheimer Gemar¬
kung bis in den Bezirk des Schwabenheimer Hofes jagend be¬
obachtet . Hier wurden sie mit Hilfe der aus den Feldern be¬
schäftigten Bauern von den Iagdbeteiligten gestellt. Es kam
zu einer regelrechten „ Schlacht "

, in deren Verlauf der eine
Frevler festgenommen und entwaffnet wurde, während es seinem
Genossen gelang, zu entkommen. Auch in diesem Falle ist es
dem Bemühen der Gendarmerie gelungen, den zweiten Frevler
festzustellen . Beide Wilderer stammen aus Handschuhsheim und
stehen seit langem im Verdacht des Wilderns . Unbegreiflich)
bleibt es aber , daß bei einem guten Iagdschutzpersonal der drei
Jagdbezirke Handschuhsheim, Dossenheim , Schwabenheimerhof eine
solche Privatjagd abgehalten werden konnte.

** Mannheim , 9. Nov . (Ein Postaushelfer verhaftet .)
Am Samstag wurde aus dem Hauptpostamt ein Postaushel¬
fer verhaftet , der sich Unregelmäßigkeiten hatte zuschulden
kommen lassen. Als er sich Postsachen aneignete , wurde er
von einem Kollegen beobachtet und zur Rede gestellt . Ob
der ungetreue Postbeamte schon vorher Postsachen unter¬
schlagen hat , mutz die Untersuchung ergeben .

** Mannheim , 9. Nov . (Selbstmordversuch . — Fehlgriff .)
Ein 37 Jahre alter Kaufmann versuchte vorgestern abend
in seiner Wohnung auf dem Lindenhos durch Einnehmen von
Tabletten sich das Leben zu nehmen . Der Grund zur Tat
liegt in einem Nervenleiden . Der Lebensmüde wurde ins
Krankenhaus überführt . — Einen bösen Fehlgriff tat vor¬
gestern ein 55 Jahre alter Spengler . Als er Durst hatte ,
griff er aus Unvorsichtigkeit nach der verkehrten Flasche , in
öer sich Salzsäure befand . Er trank von der Flüssigkeit
und erlitt innere Verletzungen .

** Hockenheim, 9 . Nov . (Ausbreitung des Zigarren¬
arbeiterstreikes .) Auf Beschluß einer Versammlung sind
nunmehr auch die Sortierer , Fertigmacher und Packer der
Hockenheimer Zigarrenindustrie in den Ausstand getreten .

** Pforzheim , 9. Nov . (Schwarzbrennerei . — Goldschnip-
felei . ) In der letzten Zeit erfolgten hier eine Anzahl Ver¬
haftungen wegen Schwarzbrennerei . In der Wohnung eines
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelten Wirtes sollen
allein für 65 000 Mk . Bestände aufgefunden worden sein .
Weitere Verhaftungen stehen bevor . — Eine weitere Ange¬
legenheit , die noch größere Kreise ziehen dürfte , ist wieder
einmal in Sachen der Goldschnipfelei zu verhandeln . Eine
Anzahl Fabrikanten sollen in diese Angelegenheit verwickelt
sein , indem diese mit den Hehlern gemeinsame Geschäfte ge¬
macht haben sollen. Die Staatsanwaltschaft hat sich mit die¬
ser Sache bereits beschäftigt.

** Jöhlinge « bei Durlach , 9. Nov . (Brand .) Vorgestern
nachmittag brannte die Scheune der ehemaligen Mittelschen
Brauerei bis auf den Grund nieder . Die Scheune war , da
das ganze Anwesen durch Kauf der Gemeinde gehört , an
Landwirte zum Aufbewahren von Stroh und Heu verpach¬
tet . Ein fünfjähriger Junge , der mit Streichhölzern han¬
tierte , soll der Urheber des Brandes sein. Der Sachschaden
ist bedeutend .

** Karlsruhe , 9. Nov . (Berkehrsunfall . ) Am Montag
abend wurde auf der Kaiserallee bei der Nelkenstraße ein
Hausmeister von hier , welcher einen Stotzkarren schob , von
einem Personenauto von hinten angefahren und zu Boden
geworfen . Er erlitt einen Unterschenkelbruch und eine Hand¬
verletzung .

** Karlsruhe , 9. Nov . (Einführung öer 24-Stundenzeit
in der Stadtverwaltung . ) Mit Wirkung vom 1. Dezember
d . I . wird bei der Stadtverwaltung und den ktädtischen
Stellen die 24-Stundenzeit nach dem Muster der Reichs¬
bahn eingeführt . Die städtischen öffentlichen Uhren wer¬
ben mit der neuen Zeiteinteilung versehen .

** Karlsruhe » 9 . Nov . (Petri Heil .) Dem Blechnermei¬
ster Wagner gelang es am Samstag , beim Angeln im
Rhein trotz des stürmischen Wetters ein Prachtexemplar
einer Lachsforelle zu fangen . Dieser Riesenfisch weist eine
Länge von 90 Zentimetern auf und hat ein Gewicht von
12 Pfund . Seit 40 Jahren soll kein derartiges Exemplar ,
das übrigens sich durch außerordentliche Farbenpracht aus¬
zeichnet und im Waffer in allen Regenbogenfarben schillert ,
gefangen worden sein.

** Karlsruhe , 9. Nov . (Ein Rohling .) Ein berüchtigter
Rohling stand heute in der Person des 24jährigen erheblich
vorbestraften Schreiners Willi Schalk aus Karlsruhe vor
dem Strafrichter des Amtsgerichts . Schalk , der bereits vom
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
SH Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, hatte in der
Nacht zum 24. Juli auf der Rüppurrerstratze einen Studen¬
ten , den er um Feuer gebeten hatte , verprügelt und mit
einem Schlagring körperlich mißhandelt und am Abend des
10. September in einem Wirtshaus der Südstadt bei einem
Wortstreit unter den Gästen mit einem Bierglas geworfen ,
wobei zwei Personen durch Glassplitter am Kopfe verletzt



Nr . 223 . Jahrgang 1927.
wurden . Gestern wurde er wegen eines weiteren RohheitS-
beliktes verhaftet. Er wurde zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von einem halben̂ Jahr verurteilt .

** Eimcldiugen bei Müllheim , S . Nov . (Unfall mit To-
desfolgc . ) Ter Bahnbeamte Josef Krämer verunglückte
beim Tungfahren auf das Feld . Er rutschte vom Wagenab und fiel auf die Bremsvorrichtung auf,' wobei er sich eine
schwere Tarmverletzung zuzog . Diees hat den Tod des Man¬
nes herbeigeführt.

** Singe« a. H., 9. Nov. (Aachkorrektion .) Die Aach¬
gemeinden Singen a. H., Hausen und Friedingen haben be-
schloffen , ein Borprojekt zur Aachkorrektion aufstellen zu
lassen , um die Entwässerung der Aachniederungen und die
Ertragsfähigkeit des Wiesengeländes herüeizuführen. Die
Kosten des Vorprojektes von 1800 Mark werden von den
drei beteiligten Gemeinden zunächst vorschußweise gedeckt
werden, bis voranschlagsmäßige Mittel dem Wasser- und
Straßenbauamt zur Verfügung stehen. Von diesem Vor¬
projekt wird dann die endgültige Form , in der die Regu¬
lierung des Aachlaufs und die Entwässerung der Aachnie-
Lerungen durchgeführt wird , abhängen.** Douauefchingen, 9, Nov. Sonntag nachmittag wurde
bei einem Wettspiel der Deutschen Jugendkrast Donau-
eschingen gegen Niedereschach dem 16 Jahre alten Manch
von Niedereschach der linke Unterschenkel gebrochen.

** Neustadt a . d. H., 9. Nov . (Wegen Unterschlagung ver¬
haftet. ) Der im Alter von 28 Jahren stehende Gelegenheits¬arbeiter Jakob Brehmer aus Vogelbach war hier beschäftigt
und wollte vor einiger Zeit ein Pferd seines Dienstherrn,
welches dieser nach Ludwigshafen verkauft hatte, dortselbst
abliefern und die Verkaufssumme in Empfang nehmen . Er
führte seinen Auftrag auch aus , ließ sich jedoch hier nicht
mehr sehen, sondern verschwand mit dem erhaltenen Geld¬
betrag . Brehmer machte sich mit dem Geld einige vergnügte
Tage und fuhr dann in seine Heimat, wo er nun verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis nach Landstuhl eingelie -
sert wurde.** Stratzburg i. E ., 9. Nov. (Ein Achtjähriger verbrennt
sein Brüderchen. ) In Burzweiler sollte der 8jährige Andrö
Braun in Abwesenheit seiner Eltern die beiden jüngeren
Geschwister hüten. Als einer davon in seinem Bettchen zuweinen ansing, wurde der kleine Andrö zornig, holte Brenn -
spiritns , überschüttete das Kind damit und zündete bas
Bettchen an. Das Kind verbrannte . Andrö bemerkte , daßes dem anderen Brüderchen ebenso ergehen werde , wenn
er dazu gezwungen würde , es zu hüten.

** Aus dem Elsaß, 9. Nov . (Schauerlicher Fund .) Tou¬
risten machten neulich an den Abhängen des Hohneck einen
schaurigen Fund . An einer fast unzugänglichen Stelle , zwi¬
schen Felsen , fanden sie eine Menge Knochen, einen zertrüm¬
merten Schlitten, sowie ein Pferdegeschirr . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelt es sich um einen Militärschlitten
aus der Kriegszeit, der während der Nacht oder bei dich¬
tem Nebel vom rechten Weg abgekommen und den steilen
Abhang hinuntergestürzt ist . Ob dabei auch Menschen umS
Leben gekommen sind, kann erst nach Prüfung der Knochen-
rcste gesagt werden.

Won farbigen Franzosen überfalle».
Darmstadt, 9. Nov. (Funkspruch. ) Am Samstag wurde

am Ausgang des Ortes Griesheim bei Darmstaöt ein jun¬
ges Paar von farbigen Franzosen überfallen. Der jungeMann erhielt Schläge ins Gesicht, während das Mädchen
von ihnen in Richtung des Waldes verschleppt wurde. Auf
ihre Hilferufe eilten mehrere Einwohner herbei, die die
Verfolgung der Täter aufnahmen, ohne Erfolg zu haben .Das Mädchen hat sich sodann , von den Farbigen zurückge¬
lassen, auf Umwegen nach Hause begeben können . Die Tä¬
ter konnten am Sonntag früh auf Betreiben der französi¬
schen Kommandantur festaestellt werden.

Zorn von Bulach vor de« Schranke « des Gerichtes .
Straßbnrg , 9. Nov. Vor der Straßburger Strafkammer

hatte sich Freiherr Zorn von Bulach wegen Bedrohung und
Beleidigung des Präfekten zu verantworten . Die Bedroh¬
ung wurde erblickt in mündlichen Lensternngen Bulachs in
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einer Versammlung , wenn ihm oder einem seiner Anhängeretwas zuleide geschehe , werde der Präfekt keine drei Tagemehr leben, und in entsprechenden schriftlichen Aeußerungender „Wahrheit". Die mündliche Aeußerung wird von allen
Versammlungsteilnehmern bestritten, die als Zeugen an¬
wesend sind, nur von dem Gemeindediener behauptet. Aber
auch dieser hat unmittelbar nach der Versammlung einen
Bericht erstattet , der die fragliche Aeußerung nicht enthält,und erst nach acht Tagen fei ihm ine Aeußerung wieder ein¬
gefallen , so daß er sich sofort hinsetzte und einen zweiten Be¬
richt abfaßte, der der Anklage als Grundlage dient. Bulach
bestritt die Aeußerung energisch. Der Staatsanwalt hielt
eine große Anklagerede. Das Urteil wurde nach fraüzösi -
scher Sitte um acht Tage verschoben.

Ei« Rennfahrer verhaftet.
Wie «, 9. Nov . Vor dem letzten Motorradrennen auf

dem Fiedersberg bei Wien am 10. Oktober war bekanntlich
die ganze Strecke mit dicken Nägeln bestreut worden und
nur einem Zufall war eL zu verdanken, daß dieses Atten¬
tat rechtzeitig entdeckt werden konnte . Nunmehr ist jetzt
von der Polizei der Radrennfahrer Robert Jellinek , tot
Sohn eines Elektroindustriellen , unter dem Verdacht ver¬
haftet worden, die Nägel in der Nacht vor dem Rennen auf
der Rennstrecke ausgestreut zu haben , um durch diesen Sabo¬
tageakt das Rennen zu verhindern.

Könnecke will in etwa zehn Tage« « eiterfliege«.
Londo «, 9 . Nov. Wie aus Allahabad gemeldet wird, hofft

Könnecke nach Fertigstellung der Reparatur seines Flug¬
zeuges in etwa zehn Tagen den Flug nach dem fernen Osten
fortsetzen zu können.

Das Schicksal der E«tführte«.
Londo « , 9 . Nov . Nach einer „Times"-Meldung aus Ma¬

rokko sind die^ Verhandlungen über die Freilassung der ent¬
führten Verwandten des französischen Generalresidenten
ergebnislos abgebrochen worden. Die Behandlung der Ge¬
fangenen soll sehr schlecht sein . Die Ablehnung der Bedin¬
gungen der Marokkaner hat unter den benachbarten Stäm¬
men besorgniserregende Unruhe ausgelöst .
Die Opfer der Ueberschwemmuugskatastrophe i« Rellore.

London , 9. Nov. Die Ueberschwemungsschäden in Nel-
lore sind nach den letzten Meldungen aus Madras sehr groß.
Die Zahl der Toten wird jetzt mit zweihundert angegeben .
Es ist jedoch nicht bekannt, wieviel hiervon ertrunken oder
der Cholera zum Opfer gefallen sind . Kirchen, Hospitäler,
Schulen, Regierungs - und städtische Gebäude sind ganz oder
teilweise zerstört worden. Nellore ist von der Außenwelt
völlig abgeschnitten . Auch in anderen Bezirken ist bedeu¬
tender Schaden angerichtet worden. Die Post zwischen Ma¬
dras und Kalkutta kann wieder ungestört verkehren .

Wie ma« sich als Festredner helfe« kan«.
Der amerikanische Flieger Schlee , der mit Brock von

Detrvis über den Atlantischen Ozean nach Europa « nd
weiter nach Asien bis Tokio flog , mußte in Detroit an
einem Bankett teilnehmen, das zu Ehren der beiden Welt¬
flieger veranstaltet wurde. Der Mann , der so viele Stra¬
pazen überstanben und eine so gewaltige aviatische Leistung
vollbracht hatte, war den Anstrengungen einer solchen Eh¬
rung nicht gewachsen und fiel während des Festmahls in
Ohnmacht. Zahlreiche Redner hatten Schlee ihre Huldigung
dargebracht und er war gerade im Begriff, die Toaste zu
beantworten , als er bewußtlos zusammenstürzte .

An seiner Stelle dankte dann Brock den Anwesenden für
die Glückwünsche und Ehrungen , aber an eine Beschreibung
des Fluges wagte er sich nicht. Es gibt nun einmal Leute ,
sagte er, die nicht die Courage haben , öffentlich eine Rede
zu halten oder zumindest dabei viel Lampenfieber haben .
Ein solcher Mensch war zum Beispiel der berühmte englische
Kricketspieler I . Douglas , der einmal als Führer einer
englischen Mannschaft in Australien herumreiste und jedes¬
mal bei Diners und Lunchs sprechen mußte. Nun war Dou¬
glas außer Meisterkricketer seinerzeit auch Amateurmetster
im Boxen (Mittelgewicht) von England gewesem Und so
geschah es in Australien bei einem Höchstoffiztellen Diner ,
daß Douglas , als er antworten mußte, sagte : „Sehr geehr¬

ter Herr Tischpräsident! Meine verehrten Herren ! Tatsäch¬
lich soll ich nun eine lange Rede halten, um Ihnen alle»
zu danken usw . Das kann ich aber nicht leiden. Es ist jedoch
vielleicht jemand hier bei Tisch, der mit mir zehn Runden
zu drei Minuten boxen will . . . Er soll nur vortreten . . .
Wir können gleich beginnen !" Und Douglas setzte sich unter
allgemeinem donnerndem Gelächter. Vielleicht , frage ich nun.
ist jemand hier, der jetzt gleich mit mir versuchen will , den
Höhenweltrekord oder den Distanzweltrekorö zu brechen . . .
Er soll sich ruhig melden. —

Auch Brock konnte sich unter lautem Beifall setzen un¬
ruhig sitzen bleiben.

Neueste amtliche Kurse
mitgetetlt von der Brreinsbank, e . <S. m . b . tz . Sinsheim,

vom 9. November 1927.
Anleihe « r

in Olo
mit Äuslofuiigsscheln . . 50
ohne Auslosungsschein . . 10,88

Bankaktie :
in */»

Bad. Bank . . . . ik »
Darmstiidter - und Nationalbanl 1»8
Deutsche Bank
DeutscheVeretnsbank
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Eredttbank
Reichsbank . . . .
Rheln. Eredttbank .
Südd. Disconw Bes.

Bergmerk » « Aktie «

tarpener Bergbau
alt Westeregeln

Mannesmunnrührenwerke.
Mansfelder Bergb. u .Hüttenw .
Oberschl. Eisenb . Bedarf .thönix Bergbau u .Hüttenbetrteb

alzwerk Hetlbronn , . 178
Bereinigte Königs« Laurahütte —
Aktie» industr . Unternehmungen:

in »Io
Lüg. Elektr . Stammaktien . 147,7sBadenia Weinhetm . . —
Bad. Elektrizität Mannheim —
Bad. Maschinen Durlach . 143

148
98 .50

142.50
192

196 .50
136 .50

in o/o
170
165
135,35

98,75
75.50
93,90

Lementwerk Heidelberg 127,25
Daimler Rotoren . . . 92,50
Dtsch . Sold« und Silberscheid« 185
« lektr . Licht und «rast . . 178,75
Ematll . und Stairzwerk Ullrich 35,5»
Karbenindustrie . . . 250,50
Fuchs Waggon StammaMen —
Gritzner Maschinen Durlach . l >t
Karlsruher Maschinen . . 17,50Knorr Hetlbronn . . . >56
Mainkraftwerke Höchst . . 113,5 »
Neckarsulmer Fahrzeugwerke . » 8,5»
Schlickert Slektr . Nürnbera . >56
Seiltndustrie Wolff . . . —Südd . Zuiker . . . , 124 .50
Zellstoff Waldhos StammaMen 23 »

Aktie« dentscher
Tran»4»orta»ftalt«a :

in »/,Hamburg. Amerik . Paketfahrt —
Heidelberger Straßen«u. Bergbahn 56,5 »
Norddeutscher Lloyd . . 136,50

Drvifen:

New«Iork 1 Dollar
London 1 Pfundtolland 100 Gulden

chweiz 100 Kranes
Wien 100 SchillingParislOO Francs
Italien lOO Lire

Geld
4. 1920
20.40»
»69,08

80.78
89.15
>6.483

22.811/2

Brief
4. 1292
20 .442

189.42
80 .94
59 .27
16,493
22.911/2

Marktberichte.
Bvm Dchwetzinger Tabakmarkt.

Am Dienstag wurde am Rathaus Schwetzingen daS
Sandblatt vermögen. Die Qualität ist dieses Jahr sehr feinund edel , der Gesamtaussall in Schwetzingen dürste für die
Sandblätter ca . 130 Zentner betragen, die im Laufe des
Tages bis auf kleine Restposten vermögen werden. In Of¬
tersheim dürfte etwa ein Viertel der Ernte durch den Hagel¬
schlag verilichtet worden sein , in Plankstadt mehr als die
Hälfte, in Eppelheim die Gesamternte. Für das Sandblatt
werden in Schwetzingen , je nach Qualität 48—60 Mk ., zu-
schlägig eines kleinen Aufgeldes bezahlt . Käufer sind die¬
ses Jahr die Firmen I . K . Marx Söhne in Bruchsal und
Vogelfang in Bremen .

Mannheim , 7 . Nov (Viehmarkt. ) Es waren zugetrie¬
ben und wurden je 60 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 310
Ochsen 32—61, 116 Bullen 30 - 39, 303 Kühe 1.8- 52, 300 Fär¬
sen 38—62, 528 Kälber 54—80, 79 Schafe 42—50, 3194
Schweine 54—67 RM . Marktverlauf : Mit Großvieh mit¬
telmäßig, geräumt,- mit Kälbern mittelmäßig, ausverkauft :
mit Schweinen mittelmäßig , geräumt.

Pforzheimer Viehmarkt vom 7. November .
Ausfuhr: 118 Pferde , 9 Ochsen, 20 Kühe , 34 Rinder , 12

Farren , 6 Kälber, 457 Schweine .
Preise : Pferde 60—1800 , Ochsen 54- 62 , Farren 53—56,

Kühe 28—40, Rinder 56—63, Schweine 65—70 Mk.

Wetterbericht .
Boransfichtliche Witterung . Donnerstag , wechselnd be¬

wölkt , öfters ehiter, etwsa Schnee , kalt, am Morgen und
Abend frostig .

Freitag : ziemlich heiter, meist trocken, früh und abends
Frost, Tag kalt, in der Sonne angenehm.

Solo-Quartett für Kirchengesang
' Leipzig

In der evang . St £icUl &.lrclve Sinsheim .

Donnerstag , 10 . November, Vs9 Uhr abends

Programm
Meistersinger deutsch - evangelischer Kirchenmusik

vom 16. bis 19 . Jahrhundert

Schiff Mk. 1 .— I Vorverkauf Buchhandlung Doll [ Empore 50 H

Portofrei
versende ich schönes
rotes Oberbett , gut
gefüllt, 1 >/2 schläfrig zu
30 Mark. Kopfkissen

Stück 10 Mark.
Betten - Versandhaus

Sommer
Heidelberg
Hauptstraße80 und 92 .

Rechumgssornlulare
liefert

IS Becker'
fche Buchdruckerei

Todesanzeige .
Nach kurzem , schwerem Leiden ent¬

schlief heute Nacht 1/2 1 Uhr unser lieber
Vater , Großvater und Urgroßvater

Eduard Spies
Alt - Löwenwirt

im Alter von 75 Jahren .
Michelfeld , den 8 . November 1927 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Famiie K. Kirsch

„ A. Spies
„ H. Nagel

Die Beerdigung findet am Donnerstag, Nachmittag
um 2 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬len , unsere liebe Schwester , Schwägerinund Tante

Barbara Ganzenmüller
geb. Huber

heute früh nach kurzem, schwerem Lei¬
den , im Alter von 74 Jahren , in die
ewige Heimat abzurufen .

Sinsheim , den 8 . November 1927.
Die trauerndenHinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,den 10. Nov . , nachmittags um 3 Uhr statt .

IOOOOOGOOQOOOOÖÖOÖOOOQQOOQOQOOOQO ©©©

Henkers
Tjcheuerpulm.
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( Herren - Trikotagenl
= Trikot mit Piqueeinsatz , enormesztlBMUÜfiinüW Lager, 3 .75, 2.80 , 2 .60, 2.10.
- fflrtfiriarb» Makkoart und Normal, grooe
| UUWijttK0 Sortiment*-* . . . 4 .50, 3.25 , 2.50,= Normal oder Makkoart, große= 081168 fleioaen Vahl . . . 4 .75 , 3.75, 3.— ,
IKstben -Beota ^ oart oder . Tfik? t-’ ^roße
ISsrru-ODtirbojen
iKBabfiflUBterhssn

1 .95
1.50
2.75
1.75
1.50
1.50
1 .-

©
©
i
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

Besucht den

Kathreineiimarkt - Bokrermarkt
Größter Markt des unteren Neckartals

Sonntag , 13. und Montag , 14. November ds. Js.
An beiden Tagen nachmittags 2 1/2 Uhr

Hifiorildaer Feftzug
Der Burgvogt von Reichenstein gerichtet Befreiung des

Handwerks . Verleihung des Stadt - und Marktrechts . Zünfte .
Fischer und Schiffer , Nagelschmiede , Töpfer , Weber , Reiter und
Gefolge in Trachten .
Konzert Schaubuden Tanz
Warenstände . Günstige Einkaufsgelegenheiten in allen Branchen.
Autoverbindung und Spätverkehr nach allen Richtungen.

© '
© ;©
© ’
©
s
©
©
s
©
©
©
©
©
S
©
D
©
©
©
Q
©

Wahl . . . 4.50 , 3.50 , 2.50,Makko, Normal, gesir . u .
gef ., 4.50,3 50,2.90,2 .45,1 .90 ,in denselben Qualitäten,4.25, 3.25 , 2.75, 2.2% 1.75 ,gefüttert. Normal u . Makko- 1 —
art,2 .50,2 .—, 1.75,1 .50,1 .25, =

j
&r. LabmiBflB . dl . iäger- WIscht

|

| E. Speiser , Sinsheim §
i
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.Ctr./mri pM&UolAA***'

Anfragen unter Nr . 1004 an den Landboten .

Pelze
der GroBkSrschnerei
*1Vilh . Zentner

Karlsruhe sind
/ als Qualitätsware

am billigsten—
bevorzugt

VerlangenSie
unser Pelz- Modeblatt
Zusendung kostenlos

RMk . 44000
aus Verkauf auch geteilt an
reelle ZinszaHlrr zu ver¬
geben. ß - 70,0. Näheres
8 . N . T. 4670 Ala -

Rannheim

Gcsundu . kräftiq
btlhrVUlv - “ *1“ *Si«4nt

mfte. ro lin

NIMM
DOCH

EURDENBOOEN
UXA-fHRKtr, MMHBBMOa
LDßA BBZi, uemssaßM

' Zu beziehen durch : Steinsfurt : Georg Keitel ,
i Wollenberg : Otto Knäpple , Flinsbach : Conrad Nuß.
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1 Allerlei Herren -Artikel l
| HfimKrigei! §ÄÄ raÄÄ . 35 äI
= Herreirta :chentäcber 20 ü
1 Selbstbindera, Kriwitttfl & Ä £voa 50 ^1
iKrigewcboier Md Schal: JSMSS ? 90 ^|
1 Hosenträger ilGörtßl iVtV 5g

!
ichen ^ 50 ^1

tperreB - Handsetahe 95
IHerreiscbirnt SSaS ' 8ate “ e

55o 3.50 |
| Sechen - Uernel-Hilier 25

| E. Speiser , Sinsheim |
Schristlettnng : tz. Decker: Druck «nd Verlag: ® . Beckersche Duchdruckerei in Sinsheim.
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